
DiePresse.com/Immobfüen  SAMSTAG, 17. APRIL 2021 MMOBILIEN  IIl

Bauen  für  das Klima
Arr'hitpkhir.  Begrünte  Fassaden  und  Dächer  reduzieren  den  städtischen  Wärmeeffekt.

Wie  man  dabeivorgeht,  zeigen  drei  aktuelle  BeiSpiele  aus Wien,  Graz  und  püsseldorf.

VON ELKE JAUK

In Europa leben bereits runddrei  Viertel  der  Bevölkerung  in

Städten.  Die Bebauung  wird

immer  dichter.  Grünflächen  neh-

men  sukzessive  ab. Um  dem  Kli-

mawandel  im  städtischen  Raum  in

den  Griff  zu bekommen,  gilt  es an

der  Beschaffenheit  urbaner  Ober-

wie  einem  separaten  Gastrono-

miebereich.  Kompositorisch  sind

die beginten  Fassaden  des Kö-

Bogens  der ,,Land  Art"  entlehnt.

Auch  das begehbare  Schrägdach

des  gegenüberliegenden,  zehn

Meter  hohen  Baukörpers  ist  gänz-

lich  begrünt.  Mit  der Hainbuche

wurde  eine  heimische  Pflanzenart,

davon  die  laubhaltenden  Pflanzen,  a
ausgewählt.  Der  ökologische  Nut-

zen  der  Hainbuchen  entspricht

dem  von  rund  80 ausgewachsenen

Laubbäumen.  Architekt  Christoph

Ingerföoven  und  sein  Tearn  haben

es sich  zur  Aufgabe  gesetzt,  bei  fö-

ren  Projekten  die  Bepflanzung  aus

dem  lokalen  Kontext  heraus  zu ge-

stalten.  Darnit  sie zum  integralen

Bestandteil  des Entwurfs  wird,  be-

steht  eine  Kooperation  rnit  Botani-

ker Karl-Heinz  Strauch  von  der

Beufö  Hochschule  für  Technik,  der

für  das phytotechnologische  Kon-

zeptverantwortlich  zeichnet.

Das  Dach  als  I(räutergaiten

Der  2020 eröffnete  Merkur  Cam-

pus,  Headquarter  der  Merkur-Ver-

sicherung  in Graz,  vereint  Innen-

raum-,  Fassaden-  und  Dachbegrü-

nung.  Die  Idee  stammt  vom  Künst-
lerkollektiv  SelfSightSeeing  Com-

pany,  für  das Know-how  zur  Um-
setzung  wurde  Garten-  und  Land-.

schaftsarchitektin  Gertraud  Mons-

berger  erst  später  an Bord  geholt.

,,Der  Rohbau  war  da  bereits  fertig,

daher  waren  die statischen  Mög-

lichkeiten  begrenzt",  unterstreicht

sie den  Stellenwert  einer  frühzeiti-

oen  Einbinduruz  von  Fachülanern.

I(räftiges

Lebenszeichen
Der  Wiener  Büromarkt  ist

dynamisch  ins neueJahr
gestanet.

,,Spürbare  Zu*ersicht  auf  dem.

' Wiener  Bürovermiefüngsmarkt"

registriert  Otto  Immobilien  in

seiner  Bilanz  für  das erste  Quar-

tal  2020.  Demnach  lag die  Ver-

mietungsleistung  bei  knapp

über  37.000  Quadratmetern,  na-

hezu  dreirnal  soviel  wie  irn  Vor-

 jahreszeitraiun  (13.000  mF), der

allerdings  einen  Fünf-Jahres-
Negativrekord  markierte.  Auch

bei  den  Fertigstellungen  ist ein

Aufwärtstrend  zu beobachten.

Otto  rechnet  für  2021 mit  einer'

Neubaufläche  von  130.800  Qua-

dratmetern  nach  87.700  irn  Vor-
jahr.  Ein  Großteil  davon  sei al-

lerdings  schon  vorvetwertet,

berichtet  Marlin  Denner,  Leiter

Immobilien  Research  bei  Otto:'

,,Rund  70 Prozent  der auf  den

Markt  kommenden  Flächen  ha-

ben  sich Mieter  bereits  gesi-

chert  und  stehen  daher  nicht

mehr  zur  Verfügung."  Für  das

laufende  Jahr rechnet  man  bei
Otto  mit  einer  Vermietungsleis-

tung  von  rund  160.000  Quadrat-

metern.  Angesichts  der gerin-  '

gen Fertigstellungen  stellt  dies

fiir  Steven  Bffl  Scheffler,  Team-

leiter  Bürovermietung,,,ein  sehr

positives  Signal  im  aktuenen

Umfeld  dar".

Hybride  Konzepte

Von  einem  Aufwärtstrend  be-

richtet  auch  BHL  Immobilien  fö
seinem  aktuellen  Wiener  Büro-
marktbericht.  Gleichzeitig  ver-

weist  man  darin  aber  auch  auf

Entwicklungen.  die  sich  im



tel  ein.  Kaufen'kann  man  nur  trag-

bare  Artikel,  die  man  in  der

U-Bahn,  zu Fuß  oder  mit  dem  Rad

miföehmen  kann.  Eröffnet  wird

das  Haus  Ende  August  2021.

Am  Anfang  der  Planung  stan-

den  ein  Ideenwettbewerb  und  die

Frage,  was sich Menschen  rund

um  den  Standort  wünschen.  ,,Die

Antwort  war  klar  - einen  inner-

städtischen  Park",  sagt  Jakob

Dunkl  vom  Architekhirburo  Quer-

kraft  Architekten.  ,,Insgesamt  160

Bäume  werden  einen  deutlichen,

positiven  Einfluss  auf  das Mikro-

klima  in  der  Umgebung  haben.  Mit

den  Bäumen  auf  der  Dachterrasse

entsteht  eine  kleine  Oase  mitten  in

der  Stadt."  Die  Bäume  und  Sträu-

cher  wachsen  dabei  aus überdi-

mensionalen  Pflanztöpfen  und

werden  sensorgesteuert  mit  Was-

ser und  Nährstoffen  versorgt.  Der

Fokus  liegt  auf  einer  Artenvielfalt

in  der  Pflanzenauswahl,  unter-

schiedlichen  Vegetationsstruktu-

ren,  Bienen-  und  Vogelweiden  so:

Visualisierung  des Ikea-Projekts  am Westbahnhor, hamoucnennecxe  am ho-tiogen  ii in

Düsseldorf,  Schilflandschaff  bei Merkur-Versicherung  in Graz. [Zoomvpat HGEschPhotography.Meikur]

wie  Nist-  und  Brutplätzen.  Für  das

Projekt  hat  Ikea  das weltweit  erste

Greenpass-Platiniun-Zertifikat  er-

halten,  einen  internationalen  Zer-

tifizierungsstandard  für  Klimaresi-

lienz.  Sechs  urbane  Themenfelder

mit  Fokus  auf  den  Freiraum  wer-

den  dabei  analysiert,  optimiert

und  bewertet:  Klima,  Wasser,  Luft,

Biodiversität,  Energie  und  Kosten.

Die  Ergebnisse  der  Greenpass  Cer-

tification  zeigen,  dass das Projekt

die  Lumemperatur  vor  Ort  an

einem  typischen  Hitzetag  um  bis

zu 1,5 Grad  abkühlt,  die gefühlte

Temperatur  (PET)  auf  der  Dach-

teirasse  wird  um  mehr  als zwölf

Grad  kühlerwahrgenommen.

Büros  im  gen  Kleid

Europas  größte  Grünfassade  mit

über  30.000  Pflanzen  pragt  das

Projekt  Kö-Bogen  II im Zentrum

von  Düsseldorf.  Die  begt'ünten

Terrassen  und  Dachflächen  mit

einer  insgesarnt  acht  Kilometer

langen  Hainbucherföecke  stellen

einen  Bezug  zum  nahe  gelegenen

Hofgarten  mit  seinen  Magnolien-

bäumen  her. Das Projekt  besteht

aus einem  Geschäftshaus  mit  Ein-

zelhandels-  und  Büroflächen  so-

AUF EINEN BlICK

BegrÜnte  Fassaden  und Dächer

verbessern  das Mikroklima,  binden

Kohlendioxid  und regulieren  die Luft-

feuchtigkeit.  Thermischer  Komfort  liegt

in der Dämmfunktion,  die Oberflächen-

temperatur  auf Gründächern  ist bei

Sonneneinstrahlung  um bis zu 50 Grad

niedriger  als bei Blechdächern.

Seit Anfang  April gibt es eine Norm  für

Fassadenbegrünungen,  wie sie bereits

länger für Dach- und Innenraum-

begrünung  existiert.  So sollen qualitative

Mindeststandards  gesichert  werden.

iiflle  Aullbuel  llilllell  füe  1%R:t. VUIII
Berg  auf  dem  Dach  und  einem  See

über  der Tiefgarage",  erklärt  sie. 

Beides  sind  Gründächer.  Der

Dachgarten  wird  für  Veranstaltun-

gen, als Pausenplatz  für  Mitarbei-

ter und  Outdoorbereich  für das

hausinterne  Fitnesscenter  genutzt.

Das  ursprünglich  geplante

Konzept  der  Felslandschaft  wurde

aus  statischen  Grüriden  ad  acta  ge-

legt.,,  haben  stattdessen  unter-

schiedliche  sanfte  mediterrane

Hügel  modelliert",  berichtet

Monsberger.  Gepflanzt  wurden

Kräuter  wie  Salbei,  Thymian,  Ma-

joran  und  Lavendel,  aber  auch

Ginster  mit  Zwergkiefern.  In den

Gefäf3en  rund  um  die  Mitarbeiter-

terrasse  gedeföen  Erdbeer.en,  Goji-

beeren,  Kiwi  und  Wein.  Uber  der

Tiefgarage  erstreckt  sich  ein  Schilf-

feld  mit  Begleitpflanzen,  die  sonst

arn Wasserrand  wachsen.  Dazwi-

schen  eingestreut  liegen  Boote  als

Sitzelemente  und  ein  Holzdeck  mit

Sonnensegel.

LrL%C  LIG1 (füIlLI11apulfüfü1llLll+  fülu

der  Notwendigkeit  ziun  Home-

Office  beschleunigt  haben.  ,,In

Zukunft  werden  nicht  zwin-

gend  weniger  Büroflächen,

aber  vielfach  ganz  andere,  hy-

bride  Bürokonzepte  benötigt

werden",  sagt  Stefan  Wernhart,

Geschäftsführer  EHL  Gewerbe-

immobilien.  Die  Arbeit  werde

räumlich  und  zeitlich  flexibler,

die ständige  physische  Anwe-

serföeit  im  Büro  nicht  mehr  die

Regel  sein.  ' - (ebe)
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